
454 Vorgänge
Welche Folgen der Kırchenaustritt sınd selıt ünster Frauen. 1994 sollen lıche Festschreibungen sınd künst-
Kopfermanns 1mM einzelnen haben alle Parteiämter Prozent VO ıch nachgeholfen werden müfste. Und
wırd, 1St noch nıcht abschätzbar. Vor Frauen besetzt seın und a b 1998 uch noch dringenden Auftfholbedarf
allem 1St nıcht abzusehen, WwW1€e viele vierz1g Prozent aller Mandate. Irotz 1bt und das Autholen sıch durch Be-
Anhänger der charısmatischen Bewe- der zeıitlichen Streckung 1St noch nıcht wußseıins- und Verhaltenswandel
SUNg Kopfermann ıIn dessen MGU recht abzusehen, WwI1e€e sıch VO  S allem nıcht VO selbst über dıe gesellschaft-
„Ansgar-Kırche” folgen werden. Da{fß Mandate (ın der Kombinatıon VO IDı lıche Eigendynamiık SOZUSagCN e1In-

1mM bundesdeutschen Protestantis- rekt- un Landeslıstenmandaten) nach tellt, wırd mıt Verwirklıchung VO

11NUS eıner noch heftigeren Auseın- Geschlecht sınnvoll quotieren lassen. mehr fürChancengerechtigkeit
andersetzung über dıe Volkskirche ber die Auswırkungen auf die ande- Frauen INn allen gesellschaftlichen Be-
un deren unvermeıdlichen Pluralıs- Ten Parteıen werden bald spürbar WOCI - reichen auch polıtısch mehr un Solı-
MUusSs führen wırd, 1STt wahrscheinlich. den deres erreicht als durch abstrakte 7u-
Kopfermann dürfte sıch aber dıe 1ta Sußmuth, In der breıiten Offent- teilungen VO oben S1e zwıngen Z
Möglıichkeıt, In dieser Diskussion ine lıchkeit nach WwW1€e VO  S mehr als Frauen- Mobilisıieren polıtıschen Kapıtals, das
wesentliche Rolle spıelen, durch denn als Famılıenministerin bekannt, hıer und Jetzt Sar nıcht vorhanden
seiınen Austriıtt selbst stark beschnit- 1St oder vorhanden seın 311 Es se1
ten haben hat die SPD-Quotenregelung schon

Z MeßSßlatte, Z „Mafistab“ für die denn, INa  = sehe Quotierungen als dıe
Für die charısmatische Bewegung als alleın möglıche Verwirklichung gesell-Partei:en insgesamt erklärt, ıne An-
Nn dürften die Vorgänge Kop- heizung des Wettbewerbs zwıschen schaftlicher Gleichberechtigung und
ermann eın weıterer Hınweiıls darauf damıt als eın ın sıch unverzıchtbaresden Parteıen In der Frage der polıtı-seın, da{fß be] ihrem Anspruch, - schen Repräsentanz VO Frauen PrOÖ- polıtisches OrdnungsprinzIip.
neuernd und verändernd aut Kırche onostizıert und die Quotenregelung In Wirklichkeit 1St ber ohl dun: Gemeıinden einzuwırken, nıcht auch fur ihre Parte1ı ıIn Aussıcht CS da{fßs Trends, WwI1e€e S1e In der Quotenre-ausreıcht, die „real exıistierende” , tellt, WEeNn andere Wege nıcht 7ZAUM gyelung Z Ausdruck kommen, polı-„alte” Kırche lediglich als „dunkle wirklichen polıtıschen Gleichschritt tisch 4aU S vermeıntlic zwiıngendenKontrasttolie dem ‚herrlichen Wır-
ken des (Gelstes (sottes den Se1- der Frauen ührten. Wählerrücksichten einfach unwıder-

C CC Es entspricht der Eigengesetzlichkeıit stehlich sınd, mOögen sS1e In der Sache
C  S Hans Diether Reımer) benut- solcher polıtischer Prozesse, da{fß noch überflüssıg oder fragwürdıgZeN Der Ruf nach größerer christlıi- insgesamt kommt, WwW1€e VO eınercher Entschiedenheit alleın hıalft nıcht se1n. Als das Volljährigkeitsalter von Z

Seılite (ın dem Fall der SPD) oder meh- auf 18 Jahre herabgesetzt wurde, hatweıter. Man wırd nıcht ohne iıne B5 Seıten angestrebt wiırd, se1hörige Portion Dıstanz 7A08 eiıgenen auch nıemand danach gefragt, ob -
denn, dıe Praktizierbarkeit der Quo gyesichts der längeren VerschulungTIun auskommen, die einem anzeıgt,

da{fß auch noch andere, in sıch leg1- tenregelung erwıiese sıch VO iıhren iıne geringere Herabsetzung es‘ Voll-
Auswırkungen her als wesentliıch prÖ- Jährıgkeıtsalters nıcht richtiger SCWEC-time Versuche o1bt, kırchliches Leben

Auf lange Sıcht ware blematıscher als zugegeben oder VOT- SCMN waAare Für das frühe Volhährig-
ausgeahnt. Dafß INa  a sıch damıt nıcht keıtsalter seın WAar eintach Ehren-verhängnisvoll, WEenNnn charısmatische

Impulse 1mM Protestantısmus yänzlıch 1U  — Sympathıe, sondern auch 1ne sache für jede Parteı, wollte S$1€e nıcht
Menge vermeıdbarer Probleme eIn- unnotwendıg als hınterwäldlerischIn eın fundamentalistisch—evangelika— handeln kann, hat bereıts dıe VOEeTI- scheıinen.les Fahrwasser gyerleten. nE wıirrende SPD-Vorstandswahl nach Aber vielleicht fafßrt sıch die andereQuotenmuster mIıt der Abwahl sroße Volksparteı ıIn dem Fall dochverdienter und keineswegs schon für
das Altenteıl bestimmter SPD-Polıitıi- eın Herz un: tolgt 1MmM unvermeıdlı-

chen Wettstreıt anderen Regeln, auchker W1€e Hans Apel und Peter Glotz C WECNN ihr das Autholen leicht nıchtZEIPT. tallen dürtte. Der Bundeskanzler hatReaktiondr Aber VOoO der rechtliıchen, polıtıschen 1M Junı in Wıiesbaden seiıner C500 INSs
und faktischen Praktizierbarkeıit oder (Gewı1lssen gyeredet: vebe In der Parte1ı7ur Quotierung der Geschlechter den dabe1 sıch eingehandelten Proble- OUOrtsvereıne, da se1en dıe Herren buch-fürpolitische Ämter
INE  —_ SAaNZ abgesehen, die Quotenrege- täblıch noch sıch. Die polıtische

Die Quote steht 1U Jedentalls bel lung für Frauen ın UOrganen polıtischer Mobilısierung VO mehr Frauen VOT

der SPID, nachdem die Grünen den Repräsentatıon INAaS WAarTr psycholo- Urt, VO denen viele polıtısch interes-
Sozialdemokraten mI1t unterschiedlich vısch stark 1m Irend lıegen, ıIn der Sa- slıerter un sachkundiger geworden
varııerten Modellen VOTAaUSSCHANSCH che 1STt S1e reaktionär. Di1e Sache der sınd, als S1e trüherN, un: INan-

Nıcht 1LUFr der Beschlufß lıegt Gleichberechtigung zwıischen den (Ge- che für den polıtischen Dıskurs auch
VOT, auch der Schritt A Ver- schlechtern ISt: Z großen Teıl bereıts mehr eıt haben als noch hre Mültter
wıirklıchung 1STt Eın Driıttel des weıter gediehen, als da{fß ihr durch un Grofßmütter, dies könnte viel-
SPD-Vorstandes (33-Prozent-Quote) Quotierungen die auch ımmer künst- leicht des Nachholzwangs
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$oliderer Chancengerechtigkeit bei gy10nalen un natıonalen polıtıschen Anstoßes. Craxı, der In De Miıta einender Besetzung polıtischer Amter tüh- Mandaten hat Den vorläu- gleichrangigen Rıvalen sıeht, aber dıe
PEn als der Naturschutzpark Quote. fg sensatıonellsten Ausdruck tand dıe auch nıcht über Gebühr schwä-Ob sıch Unıion un: FDP doch nach Hınwendung den Craxı-Sozialisten chen wiıll, kommt das Aberdiesen Regeln un: ohne auf Quoten In einem 1e] applaudıierten Reterat 1St schwer einzusehen, WI1IeEe dıe gle1-schielen auf den ın Aussıcht gestell- des Stellvertreters Craxıs, Claudio che OUOrganısatıon die DC-Führung des
ten Wettstreıt einlassen? Auf seınen Martellı, der verstand, den Ciellinı eXZeEessSIVen Liberalismus bezichtigenAusgang wäare INa  —_ dann jedenfalls SC- nach dem und reden un s1e, kann, N1NUr weıl deren Führung auch
SPAaANNtT. ohne auf deren relıg1ösen Motive Leute fördert, die 1n manchem eın di-

wırkliıch einzugehen, VOor iınnerkatholi- stanzıertes Verhältnis ZUr Kırche ha-
schen Gegnern In Schutz nehmen. ben, aber zugleıch das Bündnıs miıt
Wıe der kırchlich eher tunda- Craxıs Sozıalısten sucht, die des

Verdienstes das NEUG Konkordatmentalıstisch argumentıerenden, berÜberreizt polıtisch un kulturel]l Offtenheit de- un: eınes inzwıschen 1mM Vergleıch
den bürgerlich-laizistischen ParteienDie jJüngsten Schlagzeilen über monstrierenden Bewegung mıiı1ıt der

Hınwendung den Sozıalısten ISt, sıch abschwächenden Antıklerikalis-(omun1ı10ne Liberazione INUS In allen Grundsatzfragen Ab-blieb allerdings auch iın Rıminı unklar.
Comunıione Lıberaziıone ©I5) bzw Operlert wırd vornehmlich mıiıt dem treıbung, Ehescheidung bisher

dıe katholische Kırche standen.dıe Cıellını, WI1e die Anhänger un: Begriff der „Fulturellen Offnung“ als
Miıtglıeder der vorwıegend Jugendbe- politischer Zielsetzung. Man will, Dıies scheint nıcht NUu  — 1im ıtalıenıschen

Episkopat, sondern auch ın der Öm1-WEeEgL auttretenden ıtalıenischen Laıen- SCH dıe Sprecher der Bewegung, g-
organısatıon ZSENANNL werden, haben sellschattlich aus dem katholischen schen Kurıe nıcht einzuleuchten. Auch

denen nıcht, die 1ın der nıcht dieIn den etzten Jahren immer wıeder auf Getto heraus, dıe In Italıen verfestig-sıch aufmerksam machen verstian- ten verschıedenen kulturell-politi- eINZIS möglıche polıtische Heımat für
den Besonders anläfßlich des selt NEUN Katholiken sehen, un: ottenbar auchschen Aggregationszustände (katho-
Jahren Jeweıls 1m August ıIn Rımıiniı lısch bzw christdemokratisch, Ia1ı71- dem Papst nıcht, als dessen ENSSTE Ge-

tolgsleute iınnerhalb der Kırche diestattfindenden Festivals, einer Mi1ı- stisch, kommunistisch) durchbrechen
schung aUuUs Großkongreß un: polı- un: über diese hinaus HEUEG Verbin- Cıellinı sıch verstehen, der ber gerade

iıtalıenısche Katholiken immer wıedertisch-kultureller Kırmes, das VO  < allem dungen suchen. Anknüpfungspunkte
eiınem öffentlichkeitsträchtigen Fo- ylaubt I1a  a be] (CCraxıs Sozıalısten VOT

eıiner „kohärenten“ polıtischen Ver-
Lretung kırchlicher Anlıegen ermahntTU des polıtiıschen Arms VO  — @5: allem aufgrund eınes verwandten Ge-

unıone Liıberazıone, der SOr sellschaftsverständnisses tinden. hat Deswegen 1St die Unruhe über
den polıtıschen Schwenk der CıiellinıVolksbewegung (Movımento POPO- Zur verbindenden Perspektive erklärt

lare), geworden ISt, kann die Bewe- INa  = 4S bekannte CL-Schlagwort: in der ıtalıenıschen Hıerarchie auch
größer als innerhalb der Dıi1e C1el-SUung täglıcher Schlagzeılen In den „mehr Gesellschaft, wenıger Staat“.

ıtalıenischen Medien sıcher se1In. SO lını scheinen inzwischen auch schon
Solche Verwandtschaften INAas VOT- Spüren, dafß S1€e kirchlich gerade be]auch dieses Jahr dergründig gyeben. Aber 1St nıcht ıhren Förderern ın Gegenwind gyeratenVorgenommen hatten sıch die Cıellinı recht einsıchtig, W1€e Comunione 5E sınd. Erklärungen Verantwortlicher

dieses Mal für Rıminı ihr Sanz berazıone un:! dıe Sozı1alısten eıner VO klingen denn fortgesetz-sprünglıches Anlıegen: Die Weckung strategıschen oder Sar programmatı- ter Angriffe auf De Mıta un: andere
des Sınnes für Religion, dıie Werbung schen Zusammenarbeit tinden ollten ihnen mıißliebige katholische Kreıse in
für Besinnung auf relıg1öse Grundtra- Dıie Soz1lalısten (Craxıs benutzen of- etzter eıt auch schon wıeder sehr
SCH ber gerade In diesem Jahr wurde tenbar die Ciellinı als Spielkarte In E1- 1e] vorsichtiger. Man habe die
dieses Grundanlıegen völlıg überdeckt 1E begrenzten Konflikt miıt der g- Personen un Programme immer
VO der politischen Polemik, die VO Rı- genwärtıigen Parteiıführung der u  rStützt, der Vorsıiıtzende der
mın1ı ausgıng un das TIreffen begle1- Regierungschef 1714CO De Miıta Volksbewegung, (G1ancarlo Cesanad,
tete Dieser 1St neben einıgen Jesuıuten, VOT un: solle auch leiben. Nur 1N-
Der Grund In Rıminiı kam DA Durch- allem die „Cıvıltäa Cattolica“ und strumentalısıeren lassen wolle INa  -
bruch, W as sıch schon länger das „Centro Pedro Arrupe”“ In Pa- sıch nıcht. Im Grunde scheıint sıch dıe
bahnte: iıne eher seltsam anmutende, lermo un solchen katholischen Orga- Bewegung, die durchaus eın beleben-
wenıgstens verbale Hınwendung nısatıonen (Z der Katholischen A des Element 1Im ıtalıenıschen Katholıi-
den autstrebenden Sozıalısten Bettino t10N), denen dıe CıJellinı vorwerfen, Zz1sSmus darstellt „eIn Pterd ohne /ü-
(CraAxXıs. Würde A4US der Hınwendung sıch mıt der Aufteilung auf die dre1 SC- gel“ se1l s1€e, meınte nach Rıminıiı eın rO-
eın W1€e ımmer YCArLELES Bündnıs, Nannten Kulturen und der Eınbindung miıscher Kardınal polıtisch chlicht
könnte das NUr auf Kosten der SC- des Katholizismus In S1e abgefunden übernommen haben Dadurch 1St
hen, auf deren Leıtern das Movımento haben, SCH se1ines katholisch-li- S1Ee uch kırchlich In Gefahr, Resonanz
popolare i1ne Reıihe VO  - Okalen, - eralen Kurses der gröfßte Stein des verlieren.


